
Alu miniumReflektors montirt eine Jntenſität von 11,000 Normal
kerz en erreicht Zweitens beſorgt ſie mittels eines ſinnreichen
Me chanismus automatiſch die ſo wichtige Centrirung des
Qu adrupelKondenſors und das Beleuchtungslinſenſyſtem Das
Weſentliche dieſes Mechanismus beſteht darin daß ein elektriſcher
Nekenſchlußregulator eine mit dem Kondenſor fix verbundene und
ſein m Centrum äquiniveau ſtehende Platinſpitze ſtets mit dem
unteren Ende der Dochtkohle in Kontakt erhält Eine weitere
Vorrichtung dient zur genauen Kontrolle der KohlenſpitzenDiſtanz

Hier bei wird der Flammenbogen als ſhunt in einen Stromkreis
eing eſchaltet deſſen Hauptſchluß durch einen SkalenGalvanometer
Herg ſtellt iſt Auf dem Zifferblatte des Letzteren ſpielt ein Zeiger
der die SpitzenDiſtanz bis auf Zehnteltheile eines Millimeters
direlt ableſen läßt Die wichtigſte Neuerung aber welche infolge

durch die intenſive Lichtquelle erzeugten koloſſalen Hitze
1,23 Kalorien per Sekunde geradezu unerläßlich wurde iſt die

Kül lmaſchine Eine durch einen Helmholtz ſchen elektriſchen
Cen trifugalregulatur regulirte Maſchine verſieht ſämmtliche
Mit roſkop und Polariſkopſyſteme des Apparates mit einem feinen
Spr ühregen flüſſiger Kohlenſäure die ſofort nach Austritt aus
dem kupfernen Keſſel in welchem ſie unter einem Drucke von
23 Lltmoſphären aufbewahrt iſt in den gasförmigen Zuſtand
über geht und hierbei eine ſo große Kälte entwickelt daß zur Kühl
haltung des Apparates der winzige Konſum von nur 0,0007 g
Kob lenſäure per Sekunde hinreicht Die Vergrößerungsfähigkeit
des Apparates wird ſich bei Anwendung gewöhnlicher Objektiv
ſyſteme auf 11,000 Linear bei Verwendung von Vaſelmöl
emerſionen aber auf 16,000 Linear erſtrecken Das Jnſtitut hat
den Betrag von 35,000 M für den Bau dieſes RieſenJnſtrumentes
ausgeworfen und es ſteht zu erwarten daß es mit demſelben den
auch ſchon jenſeits des Oceans ſich eines wohlbegründeten Welt
rufes erfreuenden münchner Markt für wiſſenſchaftliche Optik
auf der großen transatlantiſchen Weltausſtellung würdig ver
reten werde

Ein Kriegsminiſter in Nöthen r Kriegsminiſter
um den es ſich hier handelt iſt der holländiſche Kriegsminiſter
General Berg anſius und der Grund ſeiner Beſchwerden iſt
die bevorſtehende Reiſe des deutſchen Kaiſers Die Fkf Ztg
berichtet darüber Der Kaiſer liebt es bekanntlich in ſeinen
Reiſeplänen plötzliche Veränderungen vorzunehmen und zur
Stunde iſt es noch ungewiß an welchem holländiſcheu Hafenorte
ex anlaufen wird in Rotterdam oder in Jmuyden bei Amſterdamie KöniginRegentin hatte um den Neigungen ihres Gaſtes

Zu entſprechen die Ordre ausgegeben daß möglichſt viel
Militär auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege Aufſtellung
nehme Da nun nach dem erſten Reiſeprojekt der Kaiſer nur
nach Amſterdam kommen ſollte hatte der Kriegsminiſter An

getroffen um dort eine große Zahl Soldaten zu kon
triren die Garniſonen im Haag und in Leyden ſowie die

neJnfanterie in Rotterdam hatten Befehl bekommen ſich
um Abrücken in die Hauptſtadt bereit zu halten Alle Anſtalten

n getroffen da erging im letzten Augenblick ContreOrdre
der deutſche Kaiſer aller Wahrſcheinlichkeit nach auch Rotter

dam und Leyden beſuchen wird wurde beſtimmt daß die dortigen
Soldaten auf ihren Poſten bleiben ſollten während man nach
Amſterdam Regimenter aus anderen Provinzen kommen ließ
Nun iſt aber die Möglichkeit vorhanden daß der Kaiſer auch
eine dieſer letzteren Provinzen berührt und der Kriegsminiſter
müßte dann in dieſe wieder Truppen aus anderen Garniſonen
expediren Kurzum es könnte leicht dazu kommen daß in den
nächſten Wochen die ganze holländiſche Armee auf den Eiſen
bahnen des Landes ſpazieren fährt Das iſt jedoch ein koſt
ſpieliges Vergnügen Und da die Koſten für Truppendislokationender Etaatsta ſe zur Laſt fallen dürfte das eine gehörige Rech

nung ausmachen Nun ſind die holländiſchon Notabeln in Bezug
auf militäriſche Ausgaben durchaus nicht ſehr generös und der
Kriegsminiſter weiß daß er eine ſehr unangenehme Viertelſtunde

dürfte wenn er dieſe Rechnung der Kammer präſentirt
Auf der anderen Seite ſteht aber die gemeſſene Weiſung der
KöniginRegentin Kurzum der arme General Berganſius iſt in
ſchwerer Kümmerniß und weiß nicht aus noch ein Vielleicht
wäre ihm geholfen wenn er von einer in dieſes Fach ſchlagenden
Geſchichte Kenntniß hätte die ſich in Oeſterreich zugetragen
Ein öſterreichiſcher Kriegsminiſter hatte einſt einen Preis auf die
Beantwortung folgender Froge ausgeſchrieben Wie bewerkfſtelligt
man mit möglichſt geringen Unkoſten den Transport eines Regi
mentes in einen anderen Garniſonort und den Transport des
dort liegenden Regimentes in den Garniſonort des erſteren
Unter den eingelaufenen Antworten befand ſich eine welche für
das Problem folgende Löſung von ſtupender Einfachheit vor
Se man trennt den Soldaten des erſten Regimentes ihre

aliſirungen ab ſo heißen bekanntlich in Oeſterreich dieDu nttigtkeeichen der Regimenter welche ſtatt der in Deutſch

fand üblichen Nummern in Verwendung ſind ſchickt dieſe per
Poſt in den neuen Garniſonsort näht ſie den Soldaten des
dortigen Regiments an und überſendet deren Egaliſirungen den

Lulu im Seebad Der ſoeben erſchienene dritte Band der
intimen Erinnerungen vom Tuilerien Hofe von Madame Carette

bringt folgende kleine Geſchichte vom Prinzen Lulu Fünfjährig
ſollte er in Biarritz ſein erſtes Seebad nehmen Er hatte bis
dahin eine große Abneigung gegen kaltes Waſſer überhaupt eine
ganz beſondere Furcht vor der See gezeigt Die Aerzte hatten
jedoch Seebäder für den Prinzen empfohlen und die Kaiſerin
hatte von ihm das Verſprechen erhalten daß er tapfer und ver
nünftig ſein wollte Eines Tages wurde der Prinz vor der Villa
in Biarritz bei dem herrlichſten Wetter von der Welt einem Bade
meiſter anvertraut der ihn ins Waſſer trug und den ſcheußlichen
aber durch Ueberlieferung geheiligten Kopfſprung vom Arm ins
Waſſer machen ließ Als der Prinz wieder zu Luft gekommen
war ſchrie er gottsjämmerlich und man mußte das Bad unter
brechen Nachdem er wieder angekleidet und beruhigt war machte
ihm die Kaiſerin Vorſtellungen Warum haſt du ſo furchtbar
geſchrieen Lulu Schämſt du dich nicht Ein großer genge
wie du Jch habe mich doch aber als die großen Wellen
um mich herumtanzten ſo gefürchtet Wie Du zuckſt nicht
mit den Wimpern wenn eine Kanone abgeſchoſſen wird und du
fürchteſt dich vor dem Waſſer Ja ſiehſt du der Kanone
kann ich befehlen dem Meere aber nicht

Ein Buddhabild welches wohl das größte der Erde iſt
befindet ſich in einem alten Tempel von Petſchaburee Siam
Erbaut iſt es aus Ziegelſteinen und Lehm dann mit einer gips
artigen Maſſe überzogen die lackirt und ſchließlich vergoldet iſt
Der Gott iſt liegend dargeſtellt Die Augen ſind aus Perl
mutter das Haar iſt natürliches Das Alter des Bildes ſcheint
unbekannt jährlich beſuchen es Tauſende von Pilgern Die
Größenverhältniſſe ſind folgende Länge 145 Fuß Länge der
Ohren 14 Fuß ihre Breite am oberen Ende 3 Juß 3 Zoll
Arm von der Schulter zum Ellbogen 30 Juß vom Ellbogen bis
zum Zeigefingerende 46 Fuß Länge des Beines 63 Fuß Länge
des Oberkörpers und Kopfes 82 Fuß Länge der Füße 17 Fuß
Länge der Zehen 4 z Fuß der Nägel 1 Fuß Breite des Fußes
7 Fuß Breite der Zehen I Fuß

Kunſtſinn Kommerzienräthin Eigenſinnig iſt ja
meine Julie ein bischen aber ſonſt ein gutes Mädchen und talent
voll ſage ich Jhnen jetzt ſpielt ſie auf dem Klavier ſchon Stücke
zu drei Mark

Herausgewunden Herr Ja mein Fräulein das
Sprichwort iſt wahr ohne Damen kein Vergnügen Fräulein
Das Vergnügen können Sie ja für immer haben Herr
Sie meinen wenn die Herren heiratheten Fräulein
Nun natürlich Herr Mein Fräulein dann aber hört

das Vergnügen auf
Abgelenkt Gattin im Walde promenirend Nein

Hans mit dieſem blauen Kleide geht s nicht länger ſieh das
paßt gar nicht zu dem Frühlingsgrün Gatte Hilft nichts
liebes Kind ich kann deines Kleides wegen die Bäume nicht blau
anſtreichen laſſen

wiſenſchaſt Kunſt Titeratur

Aus Vetulonia in Etrurien wird die Auffindung eines
prachtvollen und koſtbaren Königsgrabes gemeldet darin
fand man mehrere goldene Halsketten und Bänder von aus

nie Arbeit die ins ſechste Jahrhundert zurückgeht und
andere Dinge

Das Parlaghi ſche Moltkebild iſt wie die münchenerNeueſt Nachr o auch dem münchener Schiedsgericht vor
gelegt und auch von dieſem abgelehnt worden

Jn der katholiſchen Pfarrkirche zu Königsberg i Pr
wurde kürzlich ein Bild von Lucas Cranach dem Aelteren
aufgefunden Daſſelbe iſt jetzt auf Veranlaſſung des Kultus
miniſteriums nach Berlin an die Generaldirektion der königlichen
Don zur Beſichtigung und zum etwaigen Ankauf geſandt
worden

Das Händelfeſt im londoner Kryſtallpalaſt wurde am
Montag mit der Aufführung des Meſſias eröffnet welche über
aus erfolgreich war Madame Albani Tenoriſt Lloyd und
Baſſiſt Santley hatten Soloyartien übernommen Anweſend
waren gegen 21,000 Perſonen
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Emile Zola s neueſter Roman Das Geld iſt ſoeben
in einer guten deutſchen Ueberſetzung bei der Deutſchen Verlags
anſtalt in Stuttgart erſchienen Der Roman enthält eine ſehr
ſcharfe und eingehende Charakteriſirung des Börſentreibens und
des ſozialen Lebens der an demſelben betheiligten Geſellſchafts
kreiſe Da der große Naturaliſt auch in Deutſchland zahlreiche
Verehrer und Anhänger zählt wird dieſe Ausgabe vielen eine
willkommene Gabe ſein Es verdient beſonders betont zu werden
daß Zolaismen wie ſie in den früheren Werken des franzöſiſchen
Romanciers vorkamen hier ſich nicht breit machenSo des erſten Regiments zur Anheftung Billiger iſt die

e nicht zu machen Sveta lich Hermann Jordan in Daſie Drug m Verlag von Otto Hendel in Halle g d

Halle 4 Freitag den 26 Ju

Das Geheimniß des Hanſom Cab
Roman von Fergus W Hume

Deutſch von A Brauns

Erſtes Kapitel

Was in dem Argus ſteht
Jn der Sonnabendausgabe des Argus vom 28 Juli 18

ſtand der hier folgende Bericht
Die Wahrheit ſoll oft ſeltſamer klingen als die Dichtung

und der Mord welcher unter außergewöhnlichen Umſtänden in
Melbourne am Donnerstag oder vielmehr in der Frühe des
Freitagmorgens verübt worden iſt trägt zur Beſtätigung dieſes
Sprichwortes gewiß nicht wenig bei Ein von dem tiefſten
Dunkel umhülltes Verbrechen iſt in nächſter Nähe der
ſtraßen dieſer großen Stadt von einem unbekannten Mörder
begangen worden Nach der Beſchaffenheit des Verbrechens
dem Orte wo es ausgeführt worden und nach der Thatſache
daß der Mörder entwiſcht ohne auch die geringſte Spur
zurückzulaſſen möchte es faſt ſcheinen als ob der Fall einem
von Gaboriaus Romanen entnommen und der berühmte Detektiv
Lecocg allein fähig ſei Licht in dieſes Dunkel zu bringen Die
Thatſachen des Falles ſind einfach folgende

Am 27 Juli 20 Minuten vor 2 Uhr morgens fuhr an dem
Polizeigebäude in der Grey Street St Kilda eine Droſchke
erſter Klaſſe vor und der Kutſcher machte die haarſträubende
Anzeige daß in ſeinem Wagen der Leichnam eines unbekannten

e liege den für ermordet zu halten er volle Urſache
abe

Nachdem der Droſchkenkutſcher mit Namen Malcolm Royſton
vor den PolizeiJnſpektor geführt worden machte er nachſtehende
Angaben

Um ein Uhr wäre er die CollinsStraße Oſtend hinunter
gefahren als er gerade bei Burke und WillsMonument
von einem an der Ecke der ſchottiſchen Kirche ſtehenden Herrn
angerufen worden Er habe dem Rufe ſogleich Folge gegeben
und als er an die Stelle gekommen bemerkt daß der ihn
herbeiwinkende Herr einen andern der total betrunken ſchien
ſtützte Beide wären im Abendgeſellſchaftsanzuge geweſen der
jetzt todte Fahrgaſt habe keinen Ueberzieher angehabt während
der andere über ſeinen Frack einen hellbraunen Ueberzieher
getragen den er aber nicht zugeknöpft Als er Royſton
gehalten habe der Herr in dem hellen Ueberzieher zu ihm ge
ſagt Schauen Sie her Schwager hier iſt ein total Be
re Sie könnten nichts beſſeres thun als ihn nachhauſe
zu bringen

Er habe ſich hierauf erkundigt ob der Betrunkene ein Freund
von ihm ſei was der Herr jedoch verneint vielmehr habe er
nur geäußert daß er ihn von dem Trottoir aufgehoben aber
keine Ahnung habe wer der Mann ſei Gerade in dieſem
Augenblicke habe der Betrunkene ſein Geſicht dem Lichte zu
gewendet ſie ſtanden nämlich beide unter der Laterne
und da habe es geſchienen als ob der andere ihn erkenne
denn er prallte einen Schritt zurück und ließ den Betrunkenen
wieder auf das Pflaſter gleiten indem er keuchend hervorſtieß
Sie Sie Und nun ſchwenkte er auf dem Abſatz herum

und eilte die Ruſſel Straße in der Richtung nach der Burke
Straße hinab

Royſton verwundert über das ſeltſame Betragen ſah ihm
nach bis er von dem Zurückgebliebenen dem es endlich gelungen
ſich indem er ſich am Laternenpfahl feſthielt wieder auf die
Füße zu bringen gerufen worden war Jch will nachhauſe,
lallte er mit ſchwerer Zunge St Kilda Dann verſuchte
er einzuſteigen war aber zu benebelt als daß er das ohne
fremde Hilfe hätte fertigbringen können denn bei jedem Verſuch
kollerte er wieder auf das Pflaſter wo er ſchließlich liegen
blieb Nachdem Royſton ſich überzeugt hatte daß es jenem nicht

Hanſom iſt der Name des Erfinders und Erbauers einer Art leichter eleganter
Wagen welche in Anſtralien als Droſchken erſter Klaſſe benutzt werden

gelang in die Droſchke zu kommen kletterte er von ſeinem
hohen Sitze herunter und brachte ihn endlich mit großer Mühe
hinein Er ſank ſogleich ſchwer in die eine Wagenecke und
ſchien ſofort einzuſchlafen Als der Kutſcher ſeinen Sitz wieder
einzunehmen im Begriff ſtand gewahrte er plötzlich dicht an
ſeiner Seite den Herrn in dem hellen Ueberzieher welcher den
nun Verblichenen zuvor unterſtützt hatte Ah ſind Sie wieder
zurückgekommen habe er zu ihm geſagt worauf der andere
ihm geantwortet Ja ich habe mich anders beſonnen und will
ihn nachhauſe begleiten Beim Sprechen habe er auch ſchon
den Kutſchenſchlag geöffnet und ſich neben den Schlafenden
geſetzt hernach ihm Royſton zugerufen nach St Kilda
zu fahren Es ſei ihm ſehr lieb geweſen daß der Herr zurück
gekommen um ſich des Unzurechnungsfähigen anzunehmen und
er ſei nun in der angegebenen Richtung abgefahren Jn der
Nähe der engliſchen Realſchule auf der Straße nach St Kilda
habe der Herr geklopft und ihm befohlen zu halten Als es
eſchehen ſei der Herr ausgeſtiegen und habe die Wagenthürheſtig zugeſchlagen ß

Er wollte ſich nicht von mir nachhauſe bringen laſſen,
erklärte er ich will daher in die Stadt zurückkehren und Sie
können ihn hinunter nach St Kilda fahren

Welche Straße Sir fragte Royſton
GreyStraße glaub ich ſagte er aber wenn Sie an die

Verbindungsſtraße kommen wird mein Freund Jhnen ſchon
die nöthige Anweiſung geben

Wird er deſſen auch fähig ſein Sir fragte Royſton
zweifelnd

Jch denke doch daß er Jhnen wird ſagen können wo er
wohnt ſoviel mir bekannt in der Grey Straße oder
AuklandStraße doch weiß ich nicht beſtimmt in welcher von
beiden

Noch einmal öffnete er den Wagenſchlag und rief Gute
Nacht Alter hinein Der Jnſaſſe gab jedoch wie mir s
ſchien keine Antwort denn der Herr im hellen Ueberzieher
zuckte ärgerlich mit den Achſeln und brummte Trotziger
Burſche und ſchlug die Thür wieder zu Hierauf gab er
mir einen halben Sovereign 10 zündete ſich eine Cigarrette
an machte noch ein paar Bemerkungen über die prächtige Nacht
und eilte dann raſch in der Richtung nach Melbourne zurück
Royſton fuhr nun bis an den Kreuzungspunkt hinunter und
machte dort der empfangenen Weiſung gemäß Halt an ſeinen
Fahrgaſt mehrmals die Frage richtend wohin er fahren ſolle
Da er keine Antwort erhielt und in dem Glauben war jener wäre
wohl zu benebelt ſo ſei er abermals von ſeinem Sitze herab
geſtiegen und habe die Kutſchenthür aufgemacht Beim Hinein
ſchauen ſei ihm ſogleich aufgefallen daß der Fahrgaſt mit zugebundenem Munde in der Wagenecke gelegen Da er ihn ſt

ſchlafend wähnte habe er ihn mit der Hand gerüttelt um ihn
aufzuwecken Bei der erſten Berührung jedoch ſei jener nach
der anderen Seite gefallen und bei näherer Unterſuchung habe
er zu ſeinem namenloſen Schrecken entdeckt daß der Mann
todt war Beunruhigt über den Vorfall und den Herrn
im hellen Ueberzieher als den Thäter beargwöhnend ſei er

tn St Kilda Polizeiſtation gefahren um Bericht zu
erſtatten

Der Leichnam wurde aus der Droſchke gehoben in das
Polizeigebäude geſchafft und unverzüglich nach einem Arzte ge
ſchickt Doktor Chinſton leiſtete dem Rufe ſogleich Folge und
gewann auf den erſten Blick die Ueberzeugung daß das Leben
vollſtändig erloſchen wie auch ferner daß das Taſchentuch
welches dem Todten über den Mund gebunden mit Chloro
form getränkt war Sein ärztliches Gutachten lautete daß
hier ein Mord vorliege die Art wie das Taſchentuch gebunden
und das Vorhandenſein des Chloroforms ſchließe jeden Zweifel
aus ohne jeglichen Kampf wäre der Entſeelte aus dem Dies
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ſeits geſchieden Der Verblichene war von Mittelgröße
ſchlanker Geſtalt und von dunkler Geſichtsfarbe Er war in
Geſellſchaftsanzug was die Jdentifizirung erſchweren konnte
da dieſe Kleidung ohne jegliches beſonderes Kennzeichen war
Weder Papiere noch Karten ſind bei dem Todten gefunden
worden auch ſeine Wäſche war ungezeichnet Jn dem weiß
ſeidenen Taſchentuche welches ihm über den Mund gebunden
waren in der einen Ecke die Buchſtaben O W mit rother
Seide geſtickt Der Mörder konnte zur Verübung des Ver
brechens möglicherweiſe ſein eigenes Taſchentuch verwendet
haben und die Buchſtaben wären ſonach die Jnitialen ſeines
eigenen Namens und könnten unter Umſtänden zu ſeiner Ent
deckung führen Die Leichenſchau und das gerichtliche Verhör
wird dieſen Morgen ſtattfinden und hoffentlich werden die
Zeugenausſagen die Löſung des Geheimniſſes ermöglichen

Die Montagsnummer des Argus brachte in Bezug auf die
Mordangelegenheit den nachſtehenden ArtikelJn detref des geheimnißvollen Mordes in einer Droſchke von

welchem wir in unſerer Sonnabendnummer eine ausführliche
Schilderung gaben iſt eine neue Ausſage gethan worden die
einiges Licht in die Sache zu bringen im ſtande iſt Jm
Polizeibureau meldete ſich ein zweiter Droſchkenkutſcher und
ſeine Angaben dürften ſich den Detektivs bei ihren Nach
forſchungen nach dem Mörder ohne Zweifel von großem Nutzen
erweiſen Der Mann berichtete er ſei am Freitagmorgen
ungefähr 12 Uhr auf dem Wege nach St Kilda hinunter
gefahren als ein Herr in hellem Ueberzieher n angehalten
in ſeine Droſchke ſich geſetzt und ihm befohlen habe ihn nach

e PowlettStraße Oſt Melbourne zu fahren Das ſei ge
chehen und der Herr ſei an der Ecke des WellingtonPlatzes

und der Powlett Straße ausgeſtiegen habe ihn bezahlt und
wäre in der letzteren Straße langſam hinaufgegangen während
er mit ſeinem Wagen nach der Stadt zurückgefahren ſei
Hiermit endet der Leitfaden Jn dem Herzen unſerer Leſer
aber kann kein Zweifel aufkommen betreffs der Identität des
Mannes in den hellen Ueberzieher welcher in der St Kilda
traße die Droſchke Royſtons verlaſſen mit jenem welcher in
ie andere Droſchke ein und an der PowlettStraße wieder

ausgeſtiegen war Ein Kampf zwiſchen dem Mörder und
ſeinem Opfer kann nicht ſtattgefunden haben weil in dem
Falle Royſton etwas davon gehört haben mußte Es läßt ſich
daher mit Beſtimmtheit annehmen daß der Entſeelte zu be
trunken war um Widerſtand leiſten zu können ſo daß der
andere ihm das chloroformgetränkte Taſchentuch über den
Mund legen konnte Infolge dieſes Giftes wird letzterer nach
nur kurzem ohnmächtigen Sträuben in einen Zuſtand von
Betäubung verfallen ſein der dann bald den Tod zur Folge
hatte Der Mann in dem leichten Ueberzieher ſcheint demnach
wenn man ſein Benehmen ehe er ſich in die Droſchke ſetzte
in Betracht zieht den Betrunkenen gekannt zu haben obſchon
ſein Weggehen nach dem Erkennen und das Zurückkommen als
Beweis gelten könnten daß ſein Verhältniß zu ihm nicht eben
ein freundſchaftliches gen ſein magDie r n der Nachforſe chung nach dem Urheber
dieſes allem Anſchein nach vorbedachten Mordes liegt in dem
Umſtande daß der Gemordete ein Fremder zu ſein ſcheint und
der muthmaßliche Mörder ſpurlos verſchwunden iſt Aber

doch ſcheint es kaum denkbar daß der Leichnam nicht alsbald
von irgend jemand rekognoscirt werden ſollte da doch Melbourne
obſchon eine große Stadt weder Paris noch London iſt wo
allerdings ein Menſch in der Menge verſchwinden kann ohne
m je wieder etwas von ihm gehört wird Das Erſte was

gen muß iſt unſtreitig die Feſtſtellung der Identität des
tſeelten und damit wird zweifelsohne auch die Fährte ge

funden ſein welche zur Auffindung des Mannes in dem hellen
Ueberzieher des wahrſcheinlichen Thäters des Verbrechens,
führen muß Es iſt von höchſter Wichtigkeit daß das die
Miſſethat umhüllende Geheimniß aufgeklärt werde nicht nur
im Intereſſe der Gerechtigkeit ſondern gleicherweiſe in dem
des Publikums da ſie in einem öffentlichen Fuhrwerk und auf
öffentlicher Straße verübt wurde Der SGevanke daß der
Urheber eines ſolchen Verbrechens jetzt ſeine volle Freiheit
genießt frei in unſerer Mitte weilt und vielleicht ſchon ein
zweites Verbrechen plant iſt wohl beunruhigend genug um
auch die ſtärkſten Nerven zu erſchüttern Nach James Payne

dem bekannten Novelliſten haftet bisweilen ein Körnchen
Wahrheit an unſeren Phantaſiegebilden und wunderbar genug
der vorliegende Fall ſcheint ein Beweis für die Richtigkeit

ſeines Ausſpruchs zu ſein In einer von Du Boisgobey s
Erzählungen mit der Ueberſchrift Ein OmnibusGeheimniß
kommt ein Mord vor der dem hieſigen Trauerſpiele ſehr
ähnlich aber doch möchten wir bezweifeln daß dieſer Autor
die Kühnheit gehabt haben würde ein Verbrechen zu erſinnen
das ſeinen Schauplatz in einer Droſchke erſter Klaſſe hat
Unſerer Geheimpolizei iſt hier die Gelegenheit geboten ſich be
rühmt zu machen und wir hegen die volle Ueberzeugung daß
ſie glles was in ihren Kräften ſteht thun wird dem Urheberbieſes frechen und feigen Mordes auf die Spur zu kommen

Fortſ folgt
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152 Unter der Aſche
Roman von T Haidheim

Der Baron Taura war von der Jagd ehe er
hatte ſein ſpätes Mittagsmahl gehalten Alix ſaß neben ihm
und konnte immer noch nicht den Entſchluß ſinden ihm von
dem Geldpacket zu ſagen welches für ihn gebracht war

Jede Minute die ihm in einer gewiſſen Ruhe verging war
ihr heilig und heute ſah er weniger finſter aus er ließ ſich
ſogar mit Theilnahme erzählen wie die alte Frau in der
Mühle ſich mit Gerner und Klara verſöhnt hatte wie jene
beiden von Annita und Adolf hingerufen worden waren und
wie ergreifend es geweſen als die noch kaum Geneſende mit
der alten Heftigkeit und Energie gerufen

Jch habe meine Strafe in ver Verfolgung meines Unrechts
empfangen Gerner Jhr Leben habe ich mit meinem un
ſeligen Perdacht nicht halb ſo unglücklich gemacht wie mein
eigenes

Und im Erzählen ſtockte Alix und ſab ſehr roth und er
ſchrocken aus

Jch weiß wohl du denkft auch an meinen unſeligen Ver
dacht ſagte der Baron aufſpringend

Sie wollte jetzt von dem Gelde reden und ſtand auf es
ihm zu holen als ſie Schritte auf dem Flur hörten Männer

t der von welchem ſie eben geſprochen hatten war es
erner
Wie hatte ſich der Mann in dieſen letzten Monaten ver

jüngt Es fiel dies doppelt auf neben dem Baron der um
ſo viel mehr gealtert war

Die Männer drückten ſich die Hände viel Worte in
Geſchäftsſachen gar war beider Sache nicht

Jch habe einen Plan ausgearbeitet Taura nach welchem
Sie wie Sie es wünſchen Jhr Gut in Einzelpacht geben oder
wie ich es für richtiger halte mit ungeſchwächten Mitteln die
Bewirthſchaftung ſelbſt fortbetreiben können Hoffentlich ge
lingt es mir Sie zu meiner Anſicht zu bekehren Sie dürfen
nicht in ein arbeitsloſes Leben verſinken Jm Frühling ſagten
Sie mir ſo ein Beſitz werde dem Eigenthümer faſt zu einem
Jndividuum deſſen Verkümmern das Gewiſſen belaſte wie
eine Sünde Damals war Jhnen der Aufſchwung den der
Jhrige nahm eine große Freude Sie dürfen dieſe Genug
thuung nicht aus Jhrem Leben ſtreichen Und ſehen Sie hier
Sie können das Begonnene fortſetzen wenn wir die Sache
zweckmäßig ergreifen Eine große Anleihe wird s freilich
koſten aber Sie und die Baroneſſe brauchen ſo wenig da
bringen Sie die Zinſen und die Amortiſation ohne große
Mühe auf

Und damit packte er ſeine Papiere auseinander und Alix
ſah wie ihr Vater in der That mit einer großen Aufmerk
ſamkeit den Auseinanderſetzungen Gerners folgte

Das war ſchon ein gutes Zeichen für ſeine Stimmung
Mitten in dieſe Auseinanderſetzungen hinein tönte das

Rollen eines Wagens er fuhr auf den Schloßhof Was hieß
das Zu dieſer Stunde Und ſie bekamen ohnedies ſelten
genug Beſuch

Der Baron horchte er wurde bleich und roth ſprang
zum Fenſter und rief mit einer Stimme der man das Herz
klopfen anhörte hinaus Wer iſt da

Jch bin es Cuſtell lieber Taura Jch komme ſchon hinein
Und gleich darauf ſtand der Graf geblendet vom Lampenlicht
in ſeinem warmen Reiſepelz vor ihnen

Taura ſah plötzlich wieder ſehr niedergeſchlagen aus ach
war er ſo thöricht geweſen zu hoffen 7

Alix fragte ſich dies und bemerkte zugleich einen Ausdruck
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in Cuſtells Mienen der auch ihr Herz mit einer Ahnung er
füllte er brachte Wichtiges

Inzwiſchen begrüßte der Graf Gerner
Die beiden Männer kannten ſich wenig aber in Cuſtells

Benehmen trat eine ſo feine hochachtende Liebenswürdigkeit
hervor daß Gerner der ſofort auch erkennend daß Cuſtells
Beſuch zu ſo ungewohnter Stunde einen beſtimmten Zweck
e werde ſchon den Hut in der Hand hatte nun doch
ieb

Sie dürfen nicht gehen Herr Doktor Sie kennen unſeres
Freundes Schwerfälligkeit und müſſen mir helfen ihn mobil
zu machen Sie ſollen mich nämlich ſofort begleiten Taura
ich muß eine Reiſe machen auf der ich Sie gar nicht ent
behren kann ſagte Cuſtell lebhaft

Dann wandte er ſich ohne Antwort zu erwarten an Alix
Packen Sie Jhres Vaters kleinen Koffer liebes Kind nur

einen Anzug nur wenig Wäſche Wir ſind will s Gott in
ein paar Tagen wieder hier

Aber was iſt denn Was wollen Sie Cuſtell Foltern
Sie mich nicht rief der Baron

Wir wollen ſie wieder holen Taura und in Sack und
Aſche Buße thun ſagte der Graf ſehr ernſt

Wie ein vom Blitz getroffener Baum ſank der Baron zu
ſammen Gerner ſprang hinzu und ſtützte ihn

Buße thun ſchrie Taura Und das furchtbarfte Ent
ren der hellſte Jubel klangen ſeltſam zugleich aus ſeinem
on

Buße
Wie ich ſage Taura Sie find aber weiß Gott ein gräß

licher Egoiſt Da freut ſich der Menſch daß er ſein ſchönes
liebes Weib maltraitirt hat ſchandbar behandelt und ich mit
Jch ſagte Ja dazu Und das iſt viel ſchlimmer

Halb lachend halb klagend rief es der Graf vorwiegend
aber doch in ſchmerzlichſtem Ernſt er wollte indeß durchaus
die Situation für Taura erleichtern Eine grenzenloſe Auf
eng herrſchte in der nächſten Stunde unter dieſen vier

enſchen
Alix brachte das Geldpacket jetzt herbei Einige Minuten

der äußerſten Spannung folgten Dann las der Baron mit
zitternder Stimme die wenigen Zeilen vor Hochgeehrter
Herr Baron Geſtatten Sie mir daß ich Jhnen hiermit das
Darlehen wieder zurückzahle durch welches Jhre Frau Ge
mahlin mich da Sie leider nicht anweſend waren aus einer
peinlichen Verlegenheit befreite Zu meinem größten Be
dauern erfuhr ich daß die gnädige Frau ſchwer erkrankt in
einer Kuranſtalt weile und da mir dieſelbe damals ſagte daß
Sie ihre Angelegenheiten führten ſo hoffe ich Sie bitten zu
dürfen dieſe Rückzahlung ſowie meinen verbindlichſten Dank
und die Verſicherung meiner hochachtungsvollen Verehrung der
gnädigen Frau zu übermitteln indem ich Jhnen 2c

Der Baron die eigene Erleichterung vergeſſend war wie
vernichtet vor Reue Cuſtell bedurfte wirklich Gerners Hilfe
ſehr dringend um ihn noch rechtzeitig in den Wagen zu
bringen Und als ſie fertig waren ſtand Alix im Mantel
und Hut bereit

Jch will mit Meinſt du daß ich nicht auch zu büßen
habe ſagte ſie energiſch zu ihrem Vater

Nun denn in Gottes Namen entſchied der Graf und
Gerner flüſterte er beim Abſchiede noch zu Bitten Sie Jhre
Frau Gemahlin verehrter Herr Doktor daß ſie ein wenig
für Behagen und warme Zimmer ſorgen läßt ich telegraphire
Und meine reſpektvollſten Empfehlungen an die Frau Doktor
Ich hoffe ſie erinnert ſich meiner

Nach der Stadt zurück ging es ſofort zum Bahnhof
Durch die kalte Dezembernacht brauſte der Zug Graf

Cuſtell ſchlief Alix und ihr Vater ſaßen zuſammen und fragten
ſich bang Wie wollen wir ſie verſöhnen

Winter im Gebirge
Der Schnee liegt fußhoch die Tannen haben weiße Pelz

mäntel J Reif hängt auf jedem Zweig die Luft iſt
grau und der Wind der ab und zu leiſe die Wipfel bewegt
iſt nicht ſtark genug die Schneelaſt von den Bäumen zu
ſchütteln Sorgenvoll ſtreifen die Forſtbeamten durch den
Wald Schneebruch fürchtend der ihnen Tauſende von Morgen
iungen Holzes in einer Nacht vernichten kann

Das einſame Förſterhaus Reinemanns liegt wie außerhalb
der Welt Wochenlang kommt zu dieſer Zeit kein Menſch
wenn nicht einige Holzarbeiter dahin auch zuweilen der Poſt

bote und der iſt dann jedesmal in einer Laune welche ſich
erſt ein wenig beſſert unter dem freundlichen Zuſpruch der
Förſterin und bei einem Glaſe von ihnen ſelbſt gemaih ſten

Wachholderſchnapſes
Der Förſter iſt als der erſte Schnee fiel hinunter gefaf ren

mit dem Wagen des Müllers und hat ſein Haus mit len
Vorräthen verſorgt welche der lange Winter nöthig maicht
und ſelbſt für das Weihnachtsfeſt hat er eingekauft denn wer
weiß ob man noch wieder hinunter kann ins Thal Nun ſaßen
ſie ſchon beinahe drei Wochen ſo eingeſchneit

Kalt war s da oben aber nicht gar ſo kalt daß nicht ein
Gang durch den Wald möglich geweſen wäre als der S nee
der ünter den Tannen nicht hoch lag feſt gefroren war Und
drinnen im Hauſe iſt es traut und warm Die Saubevkeit
welche eine von Frau Riekchens Tugenden iſt acht jeden an
im Ofen brennen mächtige Holzklötze und abends ſitzt der
Förſter wenn die Kleinen zur Ruhe ſind und arbeitet für den
Weihnachtsmann ein ganz natürliches Spree für

ein Stecken
die

Puppen und für ſeinen Jungen ſchnitzt er ſferdweltſes er u hübſch weiß bemalt denn einen Schim mel

will der Junge haben
In der Kammer neben der Wohnſtube aber ſag er mit

Leim und Gummi heimlich noch viel fleißiger breiter
Spiegelrahmen ſoll es werden für die gnädige Frau in derhübſchen Waldmoſaik welche ihr ſo ſehr gefällt und die er

mit wahrhaft künſtleriſchem Geſchmack zuſammenſtellt aus den
Früchten der Waldbäume oder deren Hülſen aus grauem
Moos und tauſend kleinen unſcheinbaren Dingen die er von
ſeinen Gängen mit heimbringt

Mann und Frau ſitzen oft noch bis in die Nacht hinein bei
dieſer Arbeit und ſprechen bekümmert und ſorgenvoll von ihrer
Hausgenoſſin die freilich alle Tage verſichert ihr ſei ganz
wohl ſehr wohl und die dabei doch ſo ſchmal wird und
trauriger als je ſcheint obwohl ſie es nicht zugiebt

Jch thu s auch noch ich ſchreibe dem Herrn Baron noch
ob ſie es gut heißt oder nicht, ſagte geſtern abend der Förſter
in ſeiner Unruhe wenn ſie uns hier eingeht und wer ſagt
uns dafür gut bei dieſem ſtillen Kummer kommt nachher
der Mann und fordert von mir Rede und Antwort

Die Förſterin widerſprach er aber fuhr ärgerlich c
Ach was Papperlapapp eine ordentliche Frau ſieht ihrem

Mann auch einmal das Aufbrauſen nach was hat er denn
gethan der alte Herr s jſt ja nur Liebe Und ihr Weidber
zeug ſeid nun mal danach daß ihr gar nicht wißt was ein
rechtlicher Kerl um euch ausſteht

Natürlich gab s ein kleines eheliches Scharmützel F
Riekchen kannte abſolut kein Erbarmen wenn ſie auf das Eifer
ſuchtskapitel kamen und der gute Reinemann war brunimend

zu Bett gegangen
Geſtern hatte er eine größere Tour zu machen und war

zeitig von Hauſe weg Solche Tage kamen den beiden Frauen
doppelt einſam vor denn Reinemann brachte Leben ins Haus
er ſang oder pfiff den ganzen Tag machte den toliſten Lärm
mit den Kindern und neckte ſeine Frau mit allerlei Poſſen
die er ihr anthat Frau Riekchen hatte fleißig zu bügeln
gehabt und Adriang lag matt und herabgeſtimmt auf dem
Sofa Das Mittageſſen hatte ihr nicht geſchmeckt obwohl der
Haſe kunſtgerecht gebraten war von Tag zu Tag wuchs das
eimweh in ihr und hätte ihr nicht ſo entſetzlich gegraut vor

dem Leben welches ihr bevorſtand wenn ſie als geſchiedene
Frau in die Welt zurückkehrte ſo wäre ſie nicht länger hieroben geblieben denn ſie fühlte dieſe Einſamkeit die r zuerſt

eine Wohlthat geweſen wirkte jetzt ſchädlich auf ihr Gemüth
und ihr Befinden

Endlich war ſie eingeſchlafen und ſah es nicht daß Reine
mann viel früher zurückkam als er beabſichtigt hatte

Fortf folgt

Bunte Zeitung
p Ein RieſenProjektionsMikrofkop ſo ſchreibt man

uns wird gegenwärtig im münchner phyſitaliſchoptiſchen te
Poeller für die Weltausſtellung in Chikago gebaut e ein
bereits fertig geſtelltes Modell deſſelben t iſt bei demſelben
der Elektrizität eine vielſeitige Rolle zugetheilt Sie erzeugt und
regulirt zunächſt in ähnlicher Weiſe ſelbſtverſtändlich aber in
bedeutend vergrößertem Maßſtabe wie dies bereits bei dem
rühmlichſt bekannten großen Poeller ſchen Projektions Mikroftope
der Fall iſt die Lichtquelle welche im Focus eines paxapoliſchen
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